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„HHLA und MSC: Ein umstrittener Deal
mit heftiger Gewerkschaftskritik“

Verdi kämpft gegen den MSC-Einstieg bei HHLA: Ein
umstrittener Beschluss der Hamburger Bürgerschaft mit

weitreichenden Folgen.

Die Entscheidung der rot-grünen Koalition in Hamburg, den
Einstieg der Reederei Mediterranean Shipping Company (MSC)
bei der Hafenlogistik AG HHLA zu genehmigen, wird heftig
kritisiert. Trotz massiver Proteste und Einwände hat die
Hamburgische Bürgerschaft am Mittwochabend mehrheitlich für
diesen umstrittenen Schritt gestimmt. Dies stellt einen
bedeutenden Wendepunkt für den Hamburger Hafen dar, der
sich inmitten wachsender wirtschaftlicher Herausforderungen
und globaler Konkurrenz behaupten muss.

Mit 72 Stimmen für und 33 Stimmen gegen den Deal offenbarte
das Votum nicht nur die politische Aufteilung in der
Bürgerschaft, sondern auch die strategischen Absichten von SPD
und Grünen. Die rot-grüne Regierung verfolgt das Ziel, die HHLA
zu stabilisieren und die Effizienz des Containerumschlags zu
steigern. Die Vereinbarung sieht vor, dass die Stadt mit 50,1
Prozent und MSC mit 49,9 Prozent an der HHLA beteiligt sein
werden. Dies bedeutet, dass die Stadt Hamburg von ihrer
vorherigen Mehrheit von etwa 70 Prozent auf eine knappe
Kontrolle über das Unternehmen verzichtet.

Ein kämpferisches „Tag eins“ für Verdi

Die Gewerkschaft Verdi gibt sich jedoch kämpferisch und sieht
sich als erbitterte Gegnerin dieses Deals. Hamburgs Verdi-



Chefin, Sandra Goldschmidt, kündigte an, dass die Gewerkschaft
mit ihrem „guten Organisationsgrad“ im Hafen für jeden
Arbeitsplatz kämpfen werde. Ihrer Meinung nach verdeutlicht
dieser Schritt, dass die Macht der Konzerne, insbesondere die
der Reedereien, nur durch internationale Solidarität
herausgefordert werden kann. Verdi betrachtet diesen Tag als
Weichenstellung für die Zukunft der Arbeitsbedingungen im
Hamburger Hafen.

Goldschmidt äußerte sich besorgt über die kurzsichtige Logik
der politischen Entscheidungsträger und nennt den Tag einen
„schwarzen Tag für Hamburg“. Sie kritisiert die Regierung dafür,
dass sie wichtige Fragen der Zukunft, insbesondere im Hinblick
auf Umweltbelange und soziale Gerechtigkeit im Kontext der
Globalisierung, ignoriere. Verdi wirft der Regierung vor, die
Kontrolle über öffentliches Eigentum und kritische Infrastruktur
aufzugeben und besorgt sich um die Monopolbildung der MSC.

Der Deal und seine Implikationen

Der Deal zwischen MSC und HHLA wird erwartet, bis die EU-
Kommission zustimmt. Im Austausch für die Einbringung von
Kapital in Höhe von 450 Millionen Euro sowie das Versprechen,
das Ladungsaufkommen bis 2031 erheblich zu steigern,
übernimmt MSC im Hamburger Hafen eine Schlüsselrolle. Der
Hafen ist immer noch ein bedeutendes wirtschaftliches Zentrum,
und die lokale Regierung glaubt, dass dieser Schritt die
Wettbewerbsfähigkeit der Hafenlogistik steigern wird.

Allerdings zeigt sich Verdi skeptisch gegenüber den langfristigen
Auswirkungen auf die Mitarbeiter und andere
Hafenunternehmen. Besonders die Bedenken der Beschäftigten
werden von der Regierung als unbedeutend abgetan, während
MSC eine starke Kontrolle über die strategischen
Entscheidungen anstrebt, was eine grundlegende Veränderung
der bisherigen Arbeitsverhältnisse im Hafen mit sich bringen
könnte. Verdi warnt davor, dass dieser Schritt möglicherweise
die Soziale Partnerschaft untergräbt, die in der Vergangenheit



zu erfolgreichen Verhandlungen und einer positiven Entwicklung
der Arbeitsbedingungen geführt hat.
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